Predigttext für den dritten Adventssonntag aus dem Buch des Propheten Jesaja, Kapitel 40, die Verse 1 – 11
Tröstet, tröstet mein Volk!, spricht euer Gott.

Redet mit Jerusalem freundlich und predigt ihr, 

dass ihre Knechtschaft ein Ende, dass ihre Schuld vergeben ist;

denn sie hat doppelte Strafe empfangen von der Hand des Herrn für alle ihre Sünden.

Es ruft eine Stimme:

In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg,
 macht in der Steppe eine ebene Bahn unserm Gott!

Alle Täler sollen erhöht werden, und 
alle Berge und Hügel sollen erniedrigt werden, und

was uneben ist, soll gerade, und
was hügelig ist, soll eben werden;

denn die Herrlichkeit des Herrn soll offenbart werden, und

alles Fleisch miteinander wird es sehen;

denn des Herrn Mund hat`s geredet.

Es spricht eine Stimme: Predige! 
Und ich sprach: Was soll ich predigen?

Alles Fleisch ist Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde.

Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des Herrn Odem bläst darein.

Ja, Gras ist das Volk!

Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber 

das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich.

Zion, du Freudenbotin,

steig auf einen hohen Berg;

Jerusalem, du Freudenbotin, 

erhebe deine Stimme mit Macht; 

erhebe sie und fürchte dich nicht!

Sage den Städten Judas:

Siehe, da ist euer Gott; siehe, da ist Gott der Herr!

Er kommt gewaltig und sein Arm wird herrschen.

Siehe, was er gewann, ist bei ihm, und

was er sich erwarb, geht vor ihm her.
Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte.

Er wird die Lämmer in seinem Arm sammeln und 

im Bausch seines Mantels tragen und die Mutterschafe führen.

Das Jesajabuch mit seinen insgesamt 66 Kapiteln ist das bedeutendste Prophetenbuch des Alten Testamentes. In der Bibelforschung ist es unumstritten, dass dieses Buch aus verschiedenen Teilen besteht, die wahrscheinlich Mitte des fünften vorchristlichen Jahrhunderts zusammengefasst worden sind. 
Im ersten Teil, den Kapiteln 1 – 39 ist wesentlich die Zeit und das Wirken des ersten Unheilspropheten Jesaja (sein Name „Gott rettet“ wird zum theologischen Programm des ganzen Jesajabuches), der ab 739 bis 701 vor Christus in Jerusalem gewirkt hat.
In den Kapiteln 40 – 55 ist eine andere weltgeschichtliche Lage der Hintergrund für diese Texte. Im Jahre 587 vor Christus ist Jerusalem und der Tempel durch das babylonische Großreich unter dem König Nebukadnezar (604 – 562) zerstört und die Oberschicht der Jerusalemer Bevölkerung in das Exil geführt worden. Im 2. Buch der Könige, Kapitel 25 findet sich eine eindrucksvolle Schilderung dieses Vorganges. 
Die nach Babylon weggeführten Angehörigen der Jerusalemer Oberschicht können zwar ein relativ selbständiges Leben führen, das auch ein eigenes gottesdienstliches Leben einschloss.

Die größte geistige und politische Krise der Exilszeit aber bestand darin, dass die Heilszusagen Gottes durch die Wegführung aus dem von Gott gegebenen Land und der Zerstörung des Tempels infrage gestellt waren.

Der Anfang unseres Predigttextes nimmt diese Problematik auf, wenn es dort heißt: Jerusalem hat doppelte Strafe empfangen von der Hand des Herrn für alle ihre Sünden. 

Um 550 vor Christus – der wahrscheinlichen Entstehungszeit der Kapitel 40 – 55 ist eine theologische Aufarbeitung der Exilszeit spürbar, in der die Wegführung und das Ende des Tempels als „Strafe Gottes“ verstanden wird.

Nun verändert sich um 550 auch die weltgeschichtliche Lange. Das babylonische Reich zerfällt. An seine Stelle tritt das persische Reich unter König Kyros. 538 erlässt dieser König eine Verfügung, dass die Exulanten wieder zurück nach Jerusalem gehen können.  Die Kapitel 40 – 55 dürften vor diesem Datum geschrieben worden sein.
Aus der Gerichtsprophetie der vorexilischen Zeit wird nun Heilsprophetie. Das Wort Gottes, das die Propheten zu sagen, geschieht in eine bestimmte geschichtliche Situation. Auf die Klage der im Exil lebenden Volksgenossen antwortet der „zweite“ Jesaja: „Fürchte dich nicht!“ Mit dieser Heilsbotschaft steht der Prophet oder die Propheten der Kapitel 40 – 55 im Alten Testament einzigartig dar.

Kein einziger Satz dieser Kapitel lässt uns persönliches von dem oder den Schreibern erfahren, aber der Predigttext des dritten Adventssonntages ist der „Prolog“ oder das „Programm“ dieser Theologen.
Mit der persönlichen Anrede „Tröstet, tröstet, mein Volk“ beginnt dieser Text. Durch die Anrede an alle Angehörigen seines Volkes klingt gleichzeitig die Heilszusage an jeden Einzelnen hindurch. 

Zentrales Ereignis der Geschichte Israels, auf das sich der oder die Verfasser immer wieder berufen, ist der Auszug aus Ägypten. Die Befreiung aus dem babylonischen Exil ist der neue Auszug. Neben vielen anderen Stellen wird dies in unserem Text deutlich, wenn es heißt; „In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg“.
Jerusalem, das zerstörte religiöse Zentrum, wird nun erneuert durch das geistliche Zentrum „Zion“, dessen zentrale Bedeutung die „Freudenbotschaft“ ist, dass das Kommen Gottes geschieht.
Eine Adventsbotschaft, die auf das Geschehen von Weihnachten hinweist.

